Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
I'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'’Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 9 (1911)

Heft: 9

Artikel: Komplikation der Schwangerschaft und der Geburt durch Gebarmutter-
Geschwiilste

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-948786

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-948786
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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Neunter Jabrgang
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Grogere Anftrdge entipredhender Nabatt.

Somplitation der Sdwangerjhaft md der
Geburt durd) Gebarmutter-Gefdhwiitjte.

G5 tjt leiht exfihtlich, dafy an der Gebir-
nutter oder in deren nadhjter Umgebung auf-
tretende  Gejdpoultbitbungen die Geburt und
oft jchon die Schwangerihajt in einem mebhr
oder weniger hohen Grade fomplizieren und
nachteilig beetnflujjen tdmnen. Dabet find bdie
(éicid)[gd)téurgaﬂc gerade Dev Kirperteil, an bem
wemgitens beim Weibe in ciner hohen Progent-
3abl Gejchwiifjte aujtveten. €3 hngt dies bamit
awjanunen, bdap diefe der Fovtpflanzung, aljo
bem Wachstum des Kirpers iiber feine Grenzen
binaug, wie fid) Sellheim audbdbviictt, por-
jtehenben Srganen jdhon von porne hevein eine
ltavfere  Wachstumsenergie  aufweifen, indem
lie muw jo_ihrer Aufgabe gevedht werden Einen,
wie dev Elerjtoct in furger Seit Gier ausveifen
3l lajfen, oder wie die Gebdvmutter innerhalb
ciiger Wochen wicder ihre wripriingliche Gripe
3w ecreichen.

_ Unter den Gejdpoiilften der Gebavmutter
jelbjt, dic ald Geburtshindernis in BVetrad)t
Formen, fteht an evjter Stelle die Fajergefchrouljt
Der Giebdvmutter, dag Fibrom ober, wenn 3
reichlicheve  Mustelfafern  enthalt, My om,
Deustelgejdpoutit genannt.  Dieje Gejhrouljt=
fovm Dejtebt ans den gleicgen Clementen, bdie
die Gebdvmuttevivand bilden, ausd Nustel= und
Binbdegewebiafern. In eincn Bezivfe der Gebir-
mutterwand entjteht mitten Zwijcgen den ge-
junben NMustelfajern drin ein fugeliges Gebilde,
beffen Fafern  fongentrije) angeovduet find.
D) bas Grofenmacystum der Gejchrouljt
wevdent e die novmalen Mustelfajern rings-
hevim perdrangt und bilden jehlieRlich um die
Gejchwulit herim cine Kapjel, das jogenanute
Gejdpouljtbett. Je nadgdem die Gejchronlit mm
mebr nad) der Sdhleimbant dev Gebavnutter-
f)'ﬁ[)lev 31t wdd)it und diefe vor fih her nach
ocr Hbhle zu drdngt, oder nach) der Yufen-
fliche a1t wadpiend den Vaudfellitberzug dev
Gebdvmutter ausitiilpt oder endlic) mitten in
bev Mustulatur drin figt untevjcheidet man
fubmutiie!, fubjerdie® und intramurale® Fibrome,
Dann fann eime joldge Gejdhoulit audy fich
3wijchen die beiden Blatter des breiten Mutter-
banbes Hinein ausbreiten: intvaligamentares
Wachstum. Dev Sif dev Fibrome fann ferner
jein am Gebavrmutterfdrper odber am Gebir-
mutterhalje: ja e fonnen fich die Gejdwiiljte
an etner der Dbeiden Muttevmundslippen ent-
wideht und bdie Sdyeide ausfiillen. Die jub-
lexdfen Fibrome Haben fid) oft fo weit aug der
NMustulatur freigemadt, dap fie -einen Stiel
Defigen, mit bem fie der Gebavmutter aufisen,
o daf fic bei bev Unterfuchung oft fhwer nur
von einer Cierftodgejdpvulft interjchieden werden
funen. A einer Gebdvmutter fann fidh eine
cingige Gejdhrouljt entwiceln, oder es Eomnen

' Gub = unter, Mucofa = Schleimfaut. 2 Servja =
Bauchiell. * Intra = innerhalb, Mura = Mauern, Wanb.
* Qigament = Band.

wie died hHaufiger ift, eine Neihe devfelben mit-
etnander vovtommen. Meijt find fie dbann von
fehr verjdhicdener Griofe, tndem neben grifeven
aud) gang fleine, faum erbiengrofe Fibvomden
vorfommen. Nac) oben hin ijt die Grenge des
Wachstums eine felhr rweite: e3 fonumen Ge-
jhwiifte vor, die die gange Vaud)hohle in
qrifiter  Ausbehuung ausjillen, fie Eounen
jogar das Bwerchfell in die Hobe drdngen und
die Baudpwand et veriwdlben, fo baf eine
jolche Frau dicer ijt al3 eine Schwangere mit
Swillingen.

Wenn eiie nicht jhmangeve Fraw cine jolde
Gejchouljt Hat, jo ijt die Folge davon meijt
eine jtavfe Vermehrung des Blutabganges bei
ben Jegefn. Aber died ift nicht immer dev
Fall; ¢ gibt Frauen mit Fibromen, die gauy
notmale Pevioden Haben. Anbdeve flagen iiber
Scmerzen im Unterfeid, vder, wenn bdic Ge-
fehroulit gvof ift, iiber zunehmendes dicer werden
pe3 Voudges, Ju viclen Fdllen treten Hevye
Dejdgiverdent auf, die in den Fdallen mit ftavten
Blutungen fidh) duvd) die Anamie erfldven
(affenr, r anbdeven aber aud) vorfonunen wd
i diefem Falle auf eine Avt Vergiftung Hes
Hevzmusteld duvd) Produfte dev Gejd)wulit, die
in die Bivfulation iibergehen, Fu bevuben jdheinen.
Diefe fomnen oft ein Grund jein 3ur operativen
Cutfernumg der Gejchronlft und meijt der gangen
Gebdarmutter. JIn anberen Fdllen fdnnen ge-
fticlte Gejdhwit(ite cine Stieldrehung durdymadyen,
tubem dure) die Veweguugen der Divie und
per BVaucdymusteln die Gejdhouljt gedreht wird
und dami in Folge ber eintretenden Vlutjtaunng
eine Entziindung devjelben und eine Bauchiell-
entzitndung eintritt, die zur Operation drdngt.
Ja es famn, wenn die Verbindung zwijcdhen
Gefdpoulft 1nd Gebdvmutter eine fejte ijt, die
{etere mit gedreht werden, cin feltenes Bor-
fomnmnis, das aber fehr gefabrlich jetn famn.

Auich ein ploglich eintvetendes vafderes Wachs-
tum eines Fibromg fann ein Grund fein, die
Operation  vovzunchuen, weil in diejem Falle
der Vevdadht bejteht, dap die Sejdhoulit bos-
avtig entavtet ijt (Sarfom, Schwamm).

Wenn bei einer Fraw, die an einem Fibrom
feibet, cine Scpwangerjdhaft eintritt, jo wird
bas Berhalten dev Gebdvmutter DLedingt in
erfter Qinie durch den Sip der Gejdpoulit. Jjt
berjelbe im Gebdvmuttertorper, bejonders in
bent obeven Partien bdesjelben, jo wird bdies
auf bden Yerlauf bder Schwangeridhait feinen
wejentlichen Einfluf augiiben. Die Gebirmutter
pergrdfert fich wie in novmalen Fillen und
die Gejchrouljt tritt mit hoher. Jede Hebamme
hat jhon nady einer Geburt in dem pberen
Partien der Gebidvmutter fleine Knoten, fleine
Fibrome gefiihlt, wenn fie nach einer Geburt
die Gebdvmutter iiberachte. Hie und da bei
etwas mebhr i der Mustulatur fitenden Ge-
jchwitfften fann die Webhentdtigkeit dar-
unter leiden, inbem bdie duvd) die Gejchioulit
verbdngten Mustelfafern fich nicdht mit ber
ndtigen Kraft zujammengiehen. Haufiger jchon

findb Stovungen der Nadhgeburtdzeit
und mangelhaite Jujammenziehungen nach Aus-
ftofung der Nachgeburt.  Jch fann mich an
etinen Fall cvinnern, wo i) wegen Blutung
gerufen wurde; die Nachgeburt war da, aber
e& jchien cine Jotte 3u fehlen. AR ich einging,
fand i) tn der Tat an ciner Stelle des Gebir-
muttevinneven cine Vorvagung, bdie aber fiiv
einent Neft beg Mutterfudhens zu Hart jchien.
Mit ciniger Mithe entfernte i) bdiefes Stitct
und war nicht wenig itberrajdt, ein jubmuthies
Fibrom entfernt 3u haben, das in der Nach-
geburt eine Aushohlung vevuvjadht Hatte, ald
wenn eine Zotte abgerifjent worden wive. Die
Blutung ftand nach dem Eingrifi.

And) bet grofen Fibvomen fann die Schwanger-
jchaft wid bdie Geburt normal verlaufen.

I anberen Fallen fann bie tiefe Lage ber
Gejchoulit jhon der Schwangerjdhait jhadlich
jein, AR ein Beijpiel mdchte i) einen Fall
anfithren, wo Dei einer Schwangerichaft gleid)
am ujang ein Fibrom vechtd von der Gebdr-
mutter in dem Dreiten IMutterband entdectt
wurde. €3 wiude ugewartet, aber im vierten
Ntonate der Scpvangerjchajt wurden die jchon
am Anfang Dbejtehenden Schmerzen der Frau
grbper und bdie Unterfuchung gzeigte, dap die
Gejdpouljt ftavfer gewachien war und nun, da
fic redhts jap, die jdpvangere Gebidvmutter gany
nacd) dev linfen Seite hin verdrdngte, jo dap
bie BVander der letteren gebehnt rourden und
fo dic Sdmerzen entjtanden. Durd) eine
Operation entfernte i) bdie Gejdpoulit und
anfangs jhien alles gut zu gehen, aber nacd)
adyt Tagen tvat doch nod) cine Febhlgeburt ein.
Seither Hat die Fraw novmal geborven.

Wieder i andern Fdllen tritt die Gejcdhwunlit
alg Hinbernis evjt wdbrend der Geburt in
Grjdheimumg. Dies ijt bejonders dann dev Fall,
wenn fie tief unten am Gebdvmuttertdrper jibt.
¢8 famn dbann ju Cinflemmungen der Ge-
jhoutit wijdhen dem vorviictenden Kopfe des
Sindes und der Vecfewmwand fommen.  Doch
bier Geipt es, nidht gu vajd) eingreifen, indem
oit ein jdfeinbaxr fejt eingeflenumter Tumov
noch dued) die Wehen nach und nac) aus dem
fleinen Bedfen hevaus in die Vauchhohle gezogen
witd nud jo die Pafjage fiix den Kopp jre
ird. Dies tritt allerdingd muv ein bei Ge-
jchwiilften, bic nicht mit der Umgebung ver-
wachien, oder im breiten Mutterband eingetlemmt
find.

“Jit leteves dev Fall, fo bleibt nuv bie Ope-
vation wdhrend der Geburt iibrig. NMeift wird
man hiev die Gebiarmutter durd) einen Kaijer-
fchnitt guerft entleeven und dann die Gejchroulft
entfernen.  Unterbliebe in diefen Fallen bdie
Dperation, jo iivde mit den ftarfer werdbenden
Wehen die Gebdrmutter in ihrem unteven AD-
jchnitte immer mehr gedehnt terden unbd endlidy,
ba ber Kopf nicht tiefer tveten fanm, zevreifen.

Bei ganz tief an dem Gebdrmutterhalie be-
findlichen Gefchriiljten fommt e3 vov, dafy bon
ber Sdeidbe aud das hintere Scheidengewdibe
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echffet und die Gejdpvulit bon da aud ent- l Bauerdfrau, muf fehr Hart arbeiten und ift dabet

fernt werden faun. €3 find fogar Fille be-
faunt, wo durd) den Druct der Wehen das
Hintere Scheidengewilbe von felber gervif und
die Gefdhmwuljt bor dem Kindsfopje geboven
wurde. Do) died {ind feltene Creignijfe und
man darf darauf nicht vechren. Der Kurivfitat
halber will id) noch etnen Fall anfithren, o
eine Frau glaubte, jhwanger zu jein und
ftacte Wehen Defam. Die Hebamme blied
mefhreve Tage bei der Frau fiben und evwartete
bie Fehlgeburt; aber e3 fam nichts. Der herbei:
gerufene Avzt ging ein und jdhdalte mit der
Hand ein Gebilde (03, dag wie et Fruchttudjen
audjah, in Wirtlideit aber ein weithes, unter
per Schleimbaut der Gebirmutter gelegened
Fibrom war, dad durd) Jujanunenziehungen
der ®ebdvmutter zum Teil geborven worden
war und dasd der vzt gerabe im rechten Mo-
mente gany entfernte, da e3 jonft, weil e3 jchon
aum grdften Teil bon jeiner Unterlage geldft
war, wohl dem Brande anbeimgefallen wive
und Anlaf zu einer Jufeftion hitte geben
fonnen.

Wenn die Gefhmwulft gang unten in einer
Muttermundalippe legt, jo fann unter der
Geburt bad Hindernis dadurch gehoben werden,
bafy die gange Muttevmundglippe einfac) ab-
getragen wird.

Gine reiteve Gefahr droht tn Wodhenbette
daburdy, bafy foldhe Gejdhwiilite, bie in der
Sdywangerjhajt unter den verdnderten Be-
dingungen ftivfer gewadyjen jind, im Wochen-
Dett mun nidht mehr geniigend erndlhrt werden,
indem ifhr Bett {ich vertleinert und die Blutgejdije
fih an Bahl und Umfang vermindern. Jn
piefent Fillen fommt ed leidht u einem brandigen
Berfall der Gejdhwouljt mit hohem Fieber und
Sufeftion exftens dev abjterbenden Gejchrouljt
und pon da aud aud) der Frau. Hier fann
eine allgemeine Blutvergiftung enftehen oder
eine BVaudfellentzindung und die Frau fan,
wenn nidgt bald eingegriffen wird, u Grunde
gehen. Auch Hier ift mur ein opevativer Cin-
griff am Plase.

Wie wiv vorhin jahen, Lann jid) eine gejtielte
Gejchoulft i der Bauchhohle drehen und der
Stiel dadurd) gejchniivt werden; bdies ijt aud
in der Sdywangerihait mdglih und fommt
por. Gerade in der Scpwangerihajt, wo bie
Gebdrmutter und ihr Haldteil weicher ijt al3
gerbhnlich, fommen bdie Drehungen der gangen
Gebarmutter mit der Gejchroulft bov. Dies ijt
immer ein fehr gefabrlicher Jujall und wenn
nidt febhr vajd) eingegriffen werden fann, fo
wirtd wobhl die Frau faum mit dem Leben
davon fommen.

Wir fehen aljo, dap die Komplifation bder
Sdywangerjdait mit der Fajer- oder Meustel-
gefchouljt der Gebarmutter jehr verdieden
verfaufen fann; oft ohne dap Ddie gevingjten
Bejchwerden auftvetenr und ohne daf die Geburt
geftort wird, in anbern Fdalen mit lebhaften
Befdgiverden in der Sdhwangerichajt, die bid
3u einer Operation fithren fonnen, in wieder
andern Fdllen wird bet der Geburt dabduvd)
bie Gefalhr ber Gebidrmutterzerreipung, ber
Wehenjchwide in der Nachgeburtszeit, die der
mange(faften Kontraftionen und der Blutung
Heraufbejhoren; endlich) fann Brand und Jn-
feftion Daduve) Herbetgefithrt werben. Meift
ird Del Dberartigen ungiinftigen Situationen
ein operativer Cingriff unvermeidlid) fein.

Aus der Praxis.

Da inuner jo wenig aus dev Prayisd gejdhrieben
witd in unfer Blatt, o will 1 wieder etnmal
eine fleine Cinjendung wagen. Jd bdente, e3
tHnne die eine oder anbdere wieder etwasd dbarausd
lexnen, befonderd was dasd zu frithe Anfftehen
der Frauen im Wodhenbett anbelangt. Die Frau,
bon der id) jchveiben will, ift 25-jdhrig, eine

bon fefr gacvtem Kdrperbou. BVei jeder Geburt
Datte fie Negelwibdrigteiten mit der Nachgeburt.
Das erfte Mal mufte der Avzt den Fruchtfuden
abl®fen, da ev gum groften Teil angewachien
war. Die Fran hHat damald fehr viel Blut ver-
loven, tropdem war fie nidht (Anger al$ fitnf
Tage im YVett zu halten. Meine eindringlichen
Borjtellungen verladyte fie. Vet den 3twei folgenden
Geburten blieben jedbedmal die Cihdute Fuviic.
Trop ber {tart auftvetenden Nadhehen war jie
nidht gu bewegen, fid) rubig zu verbalten. Je-
weilem vom 6. Tag an verlie fie das Bett.
Wunderbaver Weife foum fie tmmer mit Heiler
Haut davbon, ftetd ohne Temperaturverhvhung,
trog den Cihautveften. Auj Mitte Jult diejes
Salbres erwartete fie win das bievte Kind. Mitte
Juni madhte fie wiv Mitteilung, e fei iemlid
iel Blut abgegangen. Die Frau hatte zu jchwer
arbeiten miifen itber bie Heuernte. Hewwagen
abladen ijt Eeine Arbeit fiiv eine jchwangere Frau
im 9. Monat. Jh vernuttete feitlic) tiefen Sib
pes Frudhfuchens. Bei der 14 Tage davauf er-
folgten ®eburt Dejtatigte es fid), da bdie Nach-
geburt nidht umgejtit(pt geboren wurde und dad
Qod) in den Cihauten fich dicht am Rand des
Frudtfudend Defand. Diefedmnal war fie aber
pol(ftandig. Der Blutverluft war fehr gering.
I dachte gleid), diesmal jtehe jie nod) eher auy,
al3 bet ben vorhergegargenen Gebuvten, da fie
fich gar nidyt jhwady fithlte. Daviiber habe i
mic) fon fdpver gedrgert, dafy man Dei ge-
wiffent Perforen dasd Blawue vom Himmel hevuter
veden famn, wie man jo zu jagen pflegt, ohne
dap e3 bas Geringfte nibt. Ridtig Datte fie,
wie i) erft jpiter vernommen habe, am 3. Tag
fhon dbasd Bett verlafjen und trog meined Ver-
botes rofe Rividhen gegefjen und zwar famt den
Steinen. Die Folgen ihres Ungehorjams blicben
pern audy nicht aus. Am 7. Tag tlagte {ie itber
Kopfichmerzen, der Thermoneter zeigte 38,8.
Der Ausflup war gar uidt verdadhtig, vom
3. Tag an {don wifjerig und nidht itbelviechend.

Am 8. Tag flagte fie itber BHeftige Schmerzen.

in ber untern rechten Baudygegend. Der herbei-
gerufene Azt tonftatievte Blinddavmentzitnding.
Woler diefe gefonumen war, brandten wiv nidht
lange 3u fragen. Dajiliv duvite fie nun bret
Wochen legen Lleiben. €3 ijt und bleibt Halt
fo: , Wer nicht Hoven will, mup fibhlen!” G.

Anmerfung der Redaftion. Dag Frith-
aufjtehen nac) Opevationen und Geburten it
in den lepten Jahren in vielen Klinifen Deutjch-
[andd und in der Schweiz tn PMode gefonmmen,
unb die Rejultate jhetnen nidht jchlechte u jein.
Wenn man aber die Sadje néher verfolgt, o
Demertt man, dap Frithaufjtehen in einer Klinif
bedeutet, dap bie Widhierin am 2. oder 3. Tage
etiva 20 Minuten auf einem Stuhl neben ihrem
VBette figend zubringt. Dabet werden die Wid-
nevinmen forgfaltig audgewdhit, und nur jolde
mit v ({ig novmalen Geburten ikt man frith
Jaufftefen”. Trogdem warnen die exfabhrencren
Geburtahelfer mit vollem Recht abjolut davor,
biefes Frithaufitehen audy auf die Privatprayis
su dibevtvagen. Jch midhte mich diejer Warnung
unbedingt anfdhliefen. Denn tn der Privatprayis
bebeutet Frithaufftehen audy Fritharbeiten und
felbft eine in guten Verhiltuijjen lebende Frau
wird, wenn fie einmal aujgejtanden ijt, nicht
ihr Hausdmwefen undeaufiichtigt affen unbd jo die
Jube, bie fie im Bett genop, entbehren. Viele
Frvauen wiirden ja dies bielleicht auch aushalten,
aber e3 ijt {dwer, die geeigneten heraugzufindern.
Unjerer Anfidht nach joll eine Widhnerin vom
2. ober 3. Tage an fid) auf die Seite egen und
bic Qage haujig wechjeln, vom 4.—5. Tage an
auffigen und im Bette fich bewegen, jo viel fie
ofne Grmitbung fanu, aber erft am 9.—10. Tage
aufftefen oder wemn miglich), befonders das
erfte Mal, lieber 14 Tage dag Bett bhitten.

R
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Krantenfajje.

3ur gejl. Rotij.

S lepter Zeit it ¢ oft vovgefommen, dap
die Abmeldejdheine fir die Kranfentaiie
erft am 3. oder 4. be3 Monatd abgejchictt
werden, oder dafy man fich ohne den verlangten
Scein, nur per Brief abmeldet. Da die Aug-
zahlungen von Seite der Sranfenfafje-
fomunijjion immer am 2. ded Monats verjdhict
werdern, bitten wir die Mitglieder, die Kranten-
geld Degiehen, fich am lebten, obder jpateftensd
am 1. be3 Monats abzumelden und dazu dasd
ihren 3ugejandte Abmeldeformular u beniigen.
Sie erjpaven dadurd) der Kranfentaffe unnitpe
PBortoauslagern.

Crfrantte Mitglieder:

Il Syidiger, Jegenftorf (Bern).

Frou Vettiger, Wald (Jiirich).

Frau Gruyaz-Duruy, Cronay (Waadt).

Fraw Schluep, Aavberg (Vern).

Fran Grau-Maillard, St. Blaife (Neuenburg).

Fraun Helfenberger, Flawil (St. Gallen).

Frl. Marcouy, Hevmance (Genf).

Fraw Huggel, Mondjenjtein (Bafelland).

Frau Mevt-Mitller, Rheinan (Jitrich).

Frau Bawmgartner, Krieferen (St. Gallen).

Frau Weber-Lanbder, Bafel.

Fraw 3ill, Fleuvier (Neuendury).

Frauw Dtepmer, Binningen (Bajellaind).

Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhaufen).

Frau Grob, Winterthur (Jitridy).

Frau Wingeler, Thayngen (Schafihaujen).

Frauw Boduter, Obeverlinsbac) (Aargau).

Frau Brandenbery, Schroy;.

Frau Dengler, Nanifon, gur Beit Krvanfenajyl
Neumiinjter, Jitric).

Frauw Frijhinedht-Mofimamm vou Heridau, in
NRheinfelden.

~ -
Codes- Anseigen.

Wir machen Hiermit die jehmerzliche Mittet-
lung vom Hinjdheide unferer Bereinstolleginnen:
Frl. Leuenberger in Liibelflith (Bern)

geftorben am 8. Juni 1911,
Sr. Dangg-Rieder, Ofermundigen (Bern)
geftovben am 9. Auguft 1911,

Fr. Laderady-Dolder, Miinfingen (Bern)
geftorben am 30. Auguft 1911.

Fr. Bahuer in Sdinnis (St Gallen)
geftorben am 30. Augujt 1911,

Sie rufhen im Frieden!
Namens der Kranfentafietommiifion

in Wintevthur:
Fr. Wirth, Prafidentin.

Die Wedeutung der Hebammenvereiste.
Bortrag bon Frau Gebauer, Berlin.
Gehalten an der Generalverfammiung ded Sehrveizerifcent
Hebammenvereind in Romansdhorn.

Hodgeehrte Herven!
Qiebe Berufsjdhweftern!

I fabe von ber Beveinigung deutjcher
Hebammen  deit  efrenvollen Aujtrag itber-
nommen, Jbhnen allen gur Heutigen Tagung
bie Herglichften Grithe zu entbieten und dafiir
3u banten, daf dev Schweizerijhe Hebammen-
pevein dem Crgehenr und Aufblithen der $Heb-
ammen - Bereine 1 deutjhen Vaterlande von
Hergen reged Juteveffe und warmen Anteil
genommen Bhat. €rft tm vovigen Jahre Hatten
wiv Ddie Freude, Jfhre geehrte Prafidentin in
Begleitung von Frau Wyp in Berlin begritpen
au fomnen und aus Deider Munbde zu hijven,
und wie id) felber fehen fann, wie die jhweis.




	Komplikation der Schwangerschaft und der Geburt durch Gebärmutter-Geschwülste

